
Jubel mit Misstönen 

Behindertensport ist ein Stück 
weit Gesellschaftspolitik. Das 
weiß Maria Rauch-Kallat, die 
Präsidentin des Paralympi sehen 
Comittees, natürlich. "Ich hof-
fe, dass wir andere Menschen 
mit besonderen Bedürfnissen 
bewegen, in den Sport einzu-
steigen", meint die Ex-Ministe-
rin. Das weiß auch die Gänsern-
dorferin Doris Mader, die mit 
ihrer Silbernen im Tischtennis 
eine von 13 österreichischen 
Medaillen bei den Paralympics 
in London geholt hat: "Natür-
lich besteht Hoffnung, dass wir 
Sportler für Aufmerksamkeit 
sorgen." 

Mader vom BSV Weißer Hof 
Klosterneuburg kennt den Sport 
von beiden Seiten. Seit 2002 ist 
sie nach einer Tumor-OP quer-
schnittgelähmt - Tischtennis 
hat sie schon zuvor gespielt. Die 

36-Jährige will die Leistung im 
Vordergrund wissen. "Viele 
kommen mit der Mitleidma-
sche. Es geht aber um die sport-
liche Herausforderung - etwa 
ohne Bauch- und Rückenmus-
kulatur Tischtennis zu spielen", 
meint Mader. Von den Spielen 
in London schwärmt sie nach 
ihrer Rückkehr: "Stimmung, Be-
geisterung und Interesse - auch 
der Medien - waren ein Wahn-
sinn." In Österreich sieht sie da 
Aufhoibedarf: "Es ist besser ge-

worden, aber die Akzeptanz, 
dass auch Behindertensport 
spannend und interessant sein 

kann, fehlt noch weitgehend." 
Leise Kritik in der allgemeinen 
Feierlaune. 

Etwas lauter wird Thomas Gei-
erspichler - zuletzt etwa bei ei-
nem Vortrag in Wiener Neu-
stadt. Der Star unter Österreichs 
Behindertensportlern bemän-
gelt aber nicht ausbaufähiges Öf-

fentliches Interesse, sondern 
greift die Organisatoren der Pa-
ralympics an: "Wir Sportler sind 
nur noch Statisten." Grund für 
Geierspichlers Ärger: Der Roll-
stuhl-Marathon wurde aus dem 
Programm genommen, der 
Goldmedaillengewinner von Pe-
king 2008 musste über 400 Me-
ter starten - und holte Bronze. 
"Das ist, als ob Haile Gebrselas-
sie 400 Meter laufen müsste", 
meint Geierspichler. Er fürchtet, 
dass im Interesse der Vermark-
tung Klassen und Bewerbe ge-
strichen werden - obwohl es in 
London 30 Bewerbe mehr gab 
ais 2008 in Peking. "Der Trend 
geht zum Leichtbehinderten-
sport", so Geierspichler. 

Eine Befürchtung, die Mader 
versteht: "Es gibt so viele Arten 
von Behinderungen. Da muss es 
auch viele Klassen geben, um 
die Vergleichbarkeit zu si-
ehern." 

Thomas 
Geierspichler: 
DerRennroll-

Stuhlfahrer übte 
Kritik am "Trend 

zum Leichtbe-
hindertensport". 

Foto: Baldauf 

Maria Rauch-
Kallat: Die ÖPC-

Präsidentin 
hofft auf die 

Vorbitdwirkung 
der erfolgrei-

chen Behinder-
tensportler. 
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Von Peter Gruber und Fritz Hauke 

Paralympics 113 Medaillen holten Österreichs Behindertensportler in London. In den Jubel 
mischte sich zuletzt aber auch Kritik an Entwicklungen um die Paralympics. 

Mach1 Freude mit Blumen! Mehr als über das 
Sträußchen freute sich Doris Mader freilich 
über Silber. Alies eitel Wonne ist für die 
Gänserndorferin deshalb aber noch nicht. 
Foto: Franz Baldauf 
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